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Von der Lehre an die Fachhochschule
Berufsmaturität Die Möglichkeit, an einer Fachhochschule zu studieren, besteht nicht nur
über das Gymnasium. Auch eine EFZ-Lehre ermöglicht dies.

äs, wenn Jugendliche genug ha-

ben von der Schule? Bestimmt

nichts Aussergewöhnliches

mit fünfzehn Jahren. Aber Jugendliche,

ohne Motivation und Ziele ins Gymna-

sium zu schicken, funktioniert selten.

Doch manche Schülerinnen und Schü-

ler wollen trotzdem die Möglichkeit ha-

ben, später ein Studium aufzunehmen.

Und nicht selten beruhigt es auch die El-

tern, wenn diese Option für ihre Rinder

offen bleibt. Hier bietet die Berufsmatu-

rität eine gute Alternative.

Zusatzstunden in der EFZ-Lehre
Die Berufsmaturität kann während

oder nach der Lehre in einem EFZ-

Beruf absolviert werden. Das gilt al-

lerdings nicht für alle Branchen. Die

Möglichkeit gibt es in den Bereichen

Technik/Architektur/Life Sciences,

Natur/Landschaft/Lebensmittel,

Dienstleistungen/Wirtschaft, Kunst/

Gestaltung sowie Gesundheit und

Soziales. Wer sich dafür entscheidet,

diese während der Lehre anzupacken,

hat mehr Schulstunden pro Woche

und es wird von BM l gesprochen.

Nach der Lehre kann die BM 2 nach-

geholt, und entweder berufsbeglei-

tend oder als Vollzeitangebot durch-

laufen werden.

Anmeldeschluss Zürich
Die Anmeldung bei der Berufsmatu-
ritätsschule sollte spätestens bis zum
22. Februar 2019 erfolgen, auch wenn
noch kein Lehrvertrag vorliegt.
Weitere Informationen unter mba.zh.ch

Ausserdem ist es möglich, die

Prüfungsinhalte im Selbststudium

zu erarbeiten. Doch auch hier ist der

vorgängige Erwerb eines Eidgenös-

sischen Fähigkeitszeugnisses (EFZ)

Pflicht. Hat man nun die Berufsma-

turität bestanden, bietet sich die

Möglichkeit an eine Fachhochschule

weiterzuziehen. Allerdings sollte das

Studium herkömmlicherweise in ei-

nern verwandten Bereich der absol-

vierten Lehre liegen. Anik Coray

Infos: berufsmaturitaet.ch.

«Nur Vorteile mit BM l»
Lukas Mosimann (18) hat letzten Sommer die Berufsmaturität
mit der Note 5.5 abgeschlossen. Wir wollten genauer wissen,
welche Erfahrungen der junge Mann aus Buren zum Hof (BE)
gemacht hat.

Herr Mosimann, warum wollten Sie
die Berufsmaturität machen?
Lukas Mosimann: Ich hatte damals

zwar gute Noten, aber nach der ob-

ligatorischen Schulzeit langsam ge-

nug von der Schule. Daher kam das

Gymnasium für mich nicht in Frage.
Mit einer KV-Lehre und der Berufs-

maturität fand ich für mich eine gute

Lösung.

Dann möchten Sie studieren?
Ja. Bis vor kurzem wusste ich zwar

noch nicht, in welche Richtung es ge-

hen soll. Aber nun habe ich mich für

den Bachelorstudiengang Betriebsöko-

nomie an der Berner Fachhochschule

angemeldet. Dieses Studium mache

ich berufsbegleitend, denn nach dem

Militär arbeite ich zu 60 Prozent in

meinem Lehrbetrieb weiter.

Das klingt, als wären die nächsten
Jahre bei Ihnen durchgeplant.
Wie sieht es bei Ihren früheren.
Schulkolleginnen und -kollegen aus?
Ein paar machen die Passerelle, ande-

re haben eine befristete Anstellung

im Lehrbetrieb bis zum Militär, doch

die meisten arbeiten ganz normal und

wollen erst später studieren. Nur einer

meiner Bekannten geht direkt an die

Fachhochschule.

Gab es auch Abbruche in Ihrer Schul-
klasse?
In meiner Klasse hat nur eine Person

abgebrochen. Hingegen sind in an-

deren mehrere Schüler rausgeflogen

oder sie gingen freiwillig.

Mit welchen Herausforderungen
hatten Sie zu kämpfen?
In der Schule höchstens mit Fran-

zösisch. Zu Beginn der Lehre hatte

ich zudem etwas Probleme mit dem

Kundenkontakt, da ich eher introver-

tiertbin.

Was war Ihre Strategie bei der Wahl
des BM-Modells?

Für mich war

klar, dass ich

die BM l ma-

ehe, denn da-

mit hat man

eigentlich nur

Vorteile. Ich

konnte da-

durch ein Jahr

sparen. Und

wenn es zu

streng gewor-

den wäre, hät-

te ich sie immer noch später nachholen

können.

Haben Sie einen Tipp für künftige
BM-Studenten?
Man sollte von Anfang an Gas geben,

da der Schulstoff aufeinander auf-

baut. Wenn man zu Beginn eine Lücke

hat, ist es schwer wieder aufzuholen.

Interview: Anik Coray
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Informationen erhalten Sie unter
careum-bildungszentrum.ch,

Telefon+4143 222 52 00
oder bildungszentrum@careum.ch.
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